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Die Builisudrise.
Die Geschichte der Türkei ist mit Blut ge>-

schrieben . Kein anderes Reich der Erde hat in
so schweren und häufigen Kriegen gelegen wie
das türkische , keines in seiner Herrscherfamilie so
schwere Taten , so geheimnisvolle und furchtbare
Morde erlebt wie dieses. Im 17 . Jahrhundert
erhob sich die Türkei zur stärksten Macht auf Er¬
den und war auf dem besten Wege , dem Islam
zur Weltherrschaft zu verhelfen . In unersättlicher
Eroberungsgier riß sie in drei Erdteilen ein Ge¬
biet nach dem andern an sich und beutete ein
jedes in brutaler Weise aus . Es war unter diesen
Umständen selbstverständlich, daß die unterworfenen
christlichen Völkerschaften die Fremdherrschaft als
einen harten Däuck empfanden und sich nach dem
Erwachen ihres nationalen Bewußtseins gegen sie
auflehnten , für ein paar Jahrhunderte war der
Krieg die Regel und der Friede die Ausnahme
im osmanischen Reiche , und bis aus den heu¬
tigen Tag ist das Verhältnis nicht viel günstiger
geworden. Im gegenwärtigen Augenblicke ist die
Lage wieder so kritisch geworden , daß soeben der
König Nikita von Montenegro erklärte , er be¬
fürchte , daß es nicht möglich sein werde , den
Frieden auf dem Balkan zu erhalten . Auch in
den maßgebenden Berliner Kreisen ist die Auffas¬
sung plötzlich eine recht ernste geworden . Die
jüngste Auslassung der „Nordd . Allg . Ztg .

"
, man

„ möchte hoffen"
, daß auch in der weiteren Ent¬

wickelung die den kriegerischen Strömungen ent¬
gegenwirkenden Kräfte sich als stärker erweisen,
die besonnenen Erwägungen den Sieg über die
nationalen Leidenschaften davon tragen und die
Großmächte Zusammenhalten werden , um einer
Störung des Friedens vorzubeugen , klingt gerade
nicht sehr zuversichtlich.

Der Zerfall des türkischen Weltreiches , der
schon im 18 . Jahrhundert einsetzte , machte im 19.
unaufhaltsame Fortschritte , so daß es fast scheinen
will , als sei für den Islam kein Platz mehr
in dem alten Europa . Griechenland errang bereits
in den ganz Europa begeisternden Freiheitskriegen
während der zwanziger Jahre des vorigen Jahr¬
hunderts seine Unabhängigkeit von der Türkei und
erhielt diese am 14 . September 1829 im Frieden
von Adrianopel durch die Mächte anerkannt . Das
kleine Montenegro hatte sich schon früher eine ge¬
wisse Selbständigkeit zu erringen gewußt , und die
Unzugänglichkeit seiner Berge war sein stärkster
Bundesgenosse in feinen unaufhörlichen Kämpfen
mit der Türkei um seine Freiheit . Durch den
Pariser Vertrag von 1856 erlangte Rumänien
nach langwierigen Kämpfen mit Russen und Tür¬
ken feine Unabhängigkeit . Am spätesten erwachte
das nationale Bewußtsein bei Serben und Bul¬
garen , denen sich Rußland zur Verwirklichung sei¬
ner Interessen auf dem Balkan annahm . Die drük-
kenden Bedingungen des nach dem Krimkriege ge¬
schlossenen Pariser Friedens hatten Rußland auf
Kosten Englands seines Einflusses auf dem Bal¬
kan beraubt . Es war daher dem Zaren Alexander
2 . willkommen, daß infolge der türkischen Miß¬
wirtschaft ein Aufstand in der Herzegowina aus¬
brach und Serbien wie Montenegro der Türkei
den Krieg erklärten . Die Türkei wurde damals noch
schnell ihrer Wiedersacher Herr und unterdrückte
gleichzeitig noch einen bulgarischen Aufstand . Ein
Versuch, damals schon durch eine europäische Kon¬
ferenz eine Regelung der Balkanfrage herbeizufüh¬
ren, scheiterte an englischen Winkelzügen , u . es kam
zu dem blutigen russisch - türkischen Kriege , der in
Europa und Asien ausgesuchten wurde . Am 19 . Juli
l877 eroberten die Russen den Schipkapaß und
nahmen Nikopoli . Es folgten die furchtbaren
Kämpfe um Plewna , das Osman Pascha stark be¬
festigt hatte und heldenmütig verteidigte . Mit
Hilfe Rumäniens , das schlechten Lohn erhielt , nah¬
men die Russen schließlich auch die Feste, deren
44 000 Mann starke Besatzung sich ergab . Als die
Russen darauf gegen Konstantinopel vorrückten,

entschloß sich die Türkei zum Frieden von Ste¬
fano , indem sie Teile Armeniens sowie die Do-
brudscha an Rußland abtrat , und Montenegro,
Serbien , Bulgarien und Rumänien , die teilweise
außerordentlich vergrößert werden sollten , als un¬
abhängige Staaten anerkannt . ,

Gegen diesen Friedensschluß , der Rußland zum
bedingungslosen Herrn der Balkanhalbinsel gemacht
hätte , protestierten England und Oesterreich , und
es wäre zu einem europäischen Kriege von den
denkbar verheerendsten Folgen gekommen, wenn
nicht Bismarck als „ehrlicher Makler " seine guten
Dienste angeboten und die Großmächte zu einer
Konferenz nach Berlin eingeladen hätte . Am 13.
Juni l878 traten dort Bevollmächtigte Deutsch¬
lands , Oesterreichs , Frankreichs , Englands , Italiens,
Rußlands und der Türkei unter dem Vorsitze Bis¬
marcks zu Beratungen zusammen , die am 13. Juli
desselben Jahres in dem Berliner Vertrag zum
Abschluß gelangten . Rußland mußte sich danach
mit einer kleineren Grenzerweiterung in Asien
begnügen , Montenegro , Serbien und Bulgarien
wurden als selbständige Staaten anerkannt , Grie¬
chenland erhielt Thessalien und Epirus und Oester¬
reich wurde die Okkupation Bosniens und der Her¬
zegowina eingeräumt . Damit hatte Oesterreich ne¬
ben Rußland ein Mitbestimmungsrecht auf der Bal¬
kanhalbinsel erreicht . Gleichwohl wurden feste u.
dauernde Zustände nicht geschaffen . Einen größeren
Balkankrieg brachte das Jahr 1897 . Dem im April
ausgebrochenen Kriege folgte jedoch schon im Mai
ein Waffenstillstand und hin Dezember der Friedens¬
schluß . Die gleichzeitig akut gewordene Kretafragewurde später so geregelt , daß die Insel zwarunter türkischer Herrschaft blieb , aber einen grie¬
chischen Prinzen zum Gouverneur erhielt . Jetzt
drohen aufs neue kriegerische Verwickelungen aus¬
zubrechen, da Montenegro , Serbien und Bulgarien
sich von türkischen Grenzübergriffen angeblich be¬
lästigt fühlen , das Los der christlichen Bevölkerungin den Grenzgebieten verbessern und sich durchderen Inbesitznahme bereichern wollen . Die Ge¬
schichte der Türkei zeigt , wie gefährlich derartige
Erhebungen werden können, da "sie zweifellos die
europäischen Großmächte mit in den Wirrwarr hin¬
einziehen . Die Lage ist ernst , und es bleibt nur
zu Höften , daß der Friedenswille der Mächte stark
genug ist, um einen Kriegsbrand zu verhüten,der für ganz Europa verhängnisvoll werdcki müßte.

MM
19 . September

* Seefischmalrkt. Der von der hiesigen Stadt¬
verwaltung eingerichtete Seefisch markt fand
heute vormittag , und zwar im Schlachthaus , l. zum
erstenmal statt . Die Fische , Seelachse und -Aale,
sowie Kapliau , fanden reißenden Absatz und waren
innerhalb einer halben Stunde ausverkauft , ohne
daß die starke Nachfrage gedeckt wurde . Am näch¬
sten Donnerstag soll wieder ein Seefischmarkt ab
gehalten werden und zwar ist hiefür ein doppeltes
Quantum Fische vorgesehen. Da der Fisch be¬
kanntlich einen großen Nährwert hat und das
Pfund heute nur 24 Pfg . kostete , so wird in An¬
betracht des hohen Fleischpreises die Einrichtung
des Fischmarktes von der Einwohnerschaft begrüßt.
Zweifellos wird die Nachfrage noch eine größere,
wenn die Hausfrauen sich einmal mit der Zube¬
reitung der Fische noch mehr befreundet haben.

* Die Weg anlagen im Helle sollen schneller
gemacht werden , als aus dem gestrigen Rathaus¬
bericht zu entnehmen ist . Die Kulturinspektion für
den württ . Schwarzwaldkreis hat , wie uns ergänz¬
end mitgeteilt wird , auf Anfrage mitgeteilt , daß
falls nicht Unvorhergesehenes dazwischen komme,
das Projekt über die Weganlagen im Helle so zei¬
tig fertiggestellt werden könne , daß die Aus¬
führung der Feldbejreinigung im Laufe
des kommenden Wintefrs erfolgen könne.

* Tie ordentlichen Schnurgerichtssitzungen des
4 . Vierteljahrs beginnen in Tübingen am Mon¬
tag , den 28 . Oktober ds . Js . , vormittags 9 Uhr,
in Rottweil am Dienstag , den 22 . Oktober ds,
Js . , vormittags 9 Uhr .> — Zu Vorsitzenden
sind ernannt worden : bei dem Schwurgericht in
Tübingen der Landgerichtsdirektor Dr . Kapff, bei
dem Schwurgericht in Rottweil der Landgerichts-
direktor Haasis.

js Dornstetten , OA . Freudenstadt , 18, Sept.
Der verheiratete 59 Jahre alte Wagner Ehr . Mü¬
der war gestern in der Nähe des Ortes mit!
Mähen beschäftigt, als f eine Stiere , die die Mäh¬
maschine zogen , in dem Augenblick als sein Sohn
die Maschine hochstellte , Reißaus nahmen , wobei
er von der Mähmaschine ersaßt wurde und ihm der
rechte Fuß oberhalb des Knies buchstäblich abge¬
schnitten wurde . Der hiesige Ortsarzt war zwar
baldigst zur Hilfeleistung herbeigeeilt , doch ist der
Verunglückte kurz nach seiner Ueberführung ins
Bezirkskrankenhaus Freudenstadt seinen schweren
Verletzungen erlegen.

ff Neuenbürg, 18 . Sept . In Ottenhausen
wollte der 5jährige Sohn des Rößlewirts während
der Fahrt auf den Steinwagen seines Vaters auf¬
steigen , geriet unter die Räder , wurde üb erfah¬
ren und getötet.

ff Weilderstadt, 18 . Sept . Bei den Ausbesser¬
ungsarbeiten an der Stadtmauer fand man diese
Woche in einer Tiefe von 60 Zentimeter eine
23 Pfund schwere Kanonenkugel . Die Kugel stammt
aus dem 30jährigen Kriege.

ff Nordstetten , OA . Horb , 18 . Sept . Bei der
gestrigen Ortsvorsteherwahl haben von 208
Wahlberechtigten 197 abgestimmt . Gemeindepfle¬
ger Pius Bock erhielt 114 Stimmen und Gemeinde¬
rot Leonhard Schneiderhan 83 Stimmen . Ersterer
ist somit gewählt.

ff Tübingen, 18 . Sept . Zur Belehrung über
den Nährw ^ t der Pilze und um Vergiftungen zu
bezogenen , veranstaltet der Verein der Natur¬
freunde am Sonntag im Museum eine Pilz aus-
stellung. Sie wird die sieben besten Pilzartenund vier zur Verwechslung besonders geeignete
giftige Sorten umfassen.

ff Reutlingen , 18. Sept .> Die im Deutschen
Holzarbeiterverband organisierten hiesigen
Schreinergesellen sind in eine Lohnbewegung
eingetreten , um eine sofortige Erhöhung der Stun¬
denlöhne um 3 Pfg . und einen weiteren Zuschlagin demselben Jahr auf 1 . Juli 1913 zu erzielen^
Ferner werden für Arbeiten außerhalb der Werk¬
statt 5, für Ueberstunden 10 Pfg . Zuschlag perStunde und Mindestlohnsätze gefordert neben Ver¬
kürzung der Arbeitszeit am Samstag um eine
Stunde gegen Bezahlung des vollen Lohnes.

ff Stuttgart , 18 . Sept . (Vom Landtag . )
Wie verlautet , erfolgt die Einberufung des Land¬
tags zu einer Schlußtagung auf Donnerstag , den
3 . Oktober . Die Tagung dürfte jedoch nur wenige
Stunden dauern , da bloß noch die Formalitäten,
die mit dem Tagungsabschluß und dem Ende der
Landtagsperiode Zusammenhängen , zu erledigen
sind . Die Neuwahlen finden bekanntlich im No -
vember statt.

ff Stuttgart , 18 . Sept . Nachdem vom Reichs¬
gericht die Revision des Doppelmörders Pfrom¬
mer gegen das gegen ihn ausgesprochene Todes¬
urteil verworfen worden ist , hat Pfrommer durch
seinen Verteidiger an den König ein Gnaden¬
gesuch einreichen lassen.

ff Feuerbach , 18 . Sept . Ein aus Schwenningen
gebürtiges Dienstmädchen hat sich gestern abend
auf dem Karlsplatz erschossen. Man vermutet,
daß sie die Tat beging , weil ihr Liebhaber das
Verhältnis mit ihr lösen wollte.

ff Oßweil , OA . Ludwigsburg, 18. Sept . Der
ledige Dienstknecht Karl Neuffer hier ist vorgestern
nachmittag in der Scheuer seines Dienstherrn in
betrunkenem Zustand abgestürzt . Er starb im Be¬
zirkskrankenhaus Ludwigsb ^rg,



* Stuttgart , 18 . Sept .
'

Gegen abend trafen
unsere beiden Jnfanterieregiinenter vom Manö¬
ver zurück in Extrazügen auf dem Hauptbahn-
Hof ein, erwartet und begrüßt von einer großen
Menschenmenge, die den Bahnhof und die an¬
liegenden Straßen belagerte . Die Truppen zogen
mit klingendem Spiel in die Residenz ein.

* Stuttgart , 18 . Sept . Der städtische See-
fischmarkt am Feuer fee ist bis auf weiteres
jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag geöffnet.

js Bietigheim , 18 . Sept . Heute nacht 2 Uhr
brach in der Bietigheimer Oelfabrik G . m . ch.
H . Großseuer aus , das in den Oelvorräten,
den fertigen Waren und der Einrichtung der Fa¬
brik reiche Nahrung fand , und binnen kurzem das
Fabrikgebäude , die Küferei , die Magazine und das
Stallgebäude in Asche legte . Nur das Wohnhaus
und das Kesselhaus konnten gerettet werden^ Die
Entstehungsursache des Brandes wird auf Selbst¬
entzündung zurückgeführt. Da auf dem abgebrann¬
ten Gebäude noch ein Haupttelephonständer stand,
der zusammenbrach, und alle Leitungen zerriß,
so sind die telephonischen Verbindungen nach vie¬
len Richtungen hin unterbrochen.

* Bönnigheim, 18 . Sept . Kommerzienrat Emil
Amann hat anläßlich seiner silbernen Hochzeit be¬
deutende Stiftungen für seine Beamten und Ar¬
beiter , wie für die Stadt gemacht.

* Grunbaich, 17 . Sept . Letzte Nacht brannten
die dem Landwirt Ernst Maisenbacher und Stein¬
hauer Schilling gehörigen zwei Häuser nieder.

js Vom Bodensee, 19 . Sept . Ein seltenes Na¬
turschauspiel genossen Montag morgens die Passa¬
giere des Kursschiffes Lindau -Rorschach . Zwischen
8 . 15 Uhr und 8 . 30 Uhr sahen sie im Dreieck Lin-
dau -Rorschach -Bregenz , etwa 4— 5 Kilometer von
Rorschach entfernt , 8— 10 Wasserhosen von
größter Mächtigkeit, die urplötzlich, von Sturm¬
stößen gefolgt , die schwarzen Wolkenwände mit
dem See verbanden.

Zur Fleischteuerung.
fs Stuttgart , 18 . Sept . Eine in Anwesenheit

des Ministers des Innern von Pischek abgehaltene
Konferenz über die Fleischteuerung hat keinen Be¬
schluß gefaßt , sondern sich darauf beschränkt, die
augenblickliche Lage und Abhilfsmaßnahmen zu er¬
örtern . Als Ursache der Fleischteuerung , die inter¬
nationalen Charakter trägt , wurde u . a . angegeben,
die schlechten Kartoffelernten der Vorjahre , die
hohen Betriebskosten bei Vieherzeugung im
Fleischergewerbe, sowie der Zwischenhandel , dann
aber auch starke Zunahme der Nachfrage infolge
gestiegenen Wohlstandes . Von einer Herabsetzung
der Futtermittelzölle wollte man nichts wissen , da¬
gegen soll die Fleischeinfuhr aus dem Auslände
erleichtert werden und zwar durch Herabsetzung des
Zolles aus frisches Fleisch , durch eine Aenderung
des Fleischbeschaugesetzes , vor allem durch Einfuhr
von Gefrierfleisch aus Argentinien , von frischem
Fleisch aus dem Ausland . Es wurde ferner ge¬
wünscht, daß künftig nicht nach dem Schlacht¬
gewicht , sondern nach dem Lebendgewicht gehandelt
und die Vieh- und Schlachthofgebühren herabge¬
setzt werden . Den Seefischmarkt soll man möglichst
fördern und die Einrichtung einer Schweinemast¬
anstalt durch die Gemeinden ähnlich wie in Ulm
in Erwägung ziehen. Im Laufe der Verhandlungen

M L « l - f » »rcht . W

Wie herrlich leuchtet
mir die Natur!
Wie glänzt die Sonne!
Wie lacht die Flur!
Es dringen Blüten
aus jedem Zweig,
und tausend Stimmen
aus dem Gestreich.
Und Freude und Wonne
aus jeder Brust.
O Erd'

, o Sonne!
O Glück , o Lust.

Goeth».

Um ei« Erbe.
Familienroman von K -- rl Meisner.

(Schluß .) Nachdruck rerboten.

„So erkläre ich Sie , Otto Wolny, " sagte der Vorsitzende
feierlich , .Kr verhaftet, ebenso den Notar Flebbe.

"

Einer der Gerichtsdiener trat ein und meldete , daß der
Notar soeben verschieden sei. Man habe sofort nach einein
Arzt geschickt.

Nachdem noch einige Formalitäten erledigt waren, konnten
Balthasar Dittert und Binchen das Gerichtsgedäude verlassen.
Draußen traten ihnen der alte Friedlieb und fein Sohn ent¬
gegen.

wurde von Minister v . Pischek darauf hingewiesen,
daß durch eine Sistierung des Einfuhrzolls auf
Futtermittel (Mais und Gerste ) für die Reichs¬
kasse nach dem Ergebnis des letzten Jahres ein
Ausfall von 68 Millionen Mark eintreten würde.
Es sei ganz ausgeschlossen, daß ohne entsprechende
Ersatzsteuer an eine Aufhebung dieses Zolles ge¬
dacht werden könne, und auch nur im Falle einer
Ermäßigung würde die württ . Regierung einen
schweren Stand haben und es sich fragen , ob
entsprechende Vorschläge die Unterstützung der
Mehrheit im Bundesrat finden würden . Nicht so
sehr falle bei den Reichsfinanzen der Zoll für
die Einfuhr frischen oder gefrorenen Fleisches ins
Gewicht. Die Einnahmen betrugen im letzten
Jahre ca . 6 Mill . Mark und hier lasse sich viel¬
leicht eher der Hebel ansetzen . In England finde
seit mehr als 30 Jahren die Einfuhr ' solchen
Fleisches in großem Umfang statt und sie habe der
konsumierenden Bevölkerung sowohl wie der Land¬
wirtschaft keinen Schaden gebracht . Was die Maß¬
nahmen der Landesregierung zur Linderung der
Fleischnot bezw . Verbilligung des Fleisches betrifft,
so kam im Laufe der Verhandlungen seitens der
staatlichen Vertreter zum Ausdruck, daß hier ge¬
schehe was geschehen könne . Die Staatsregierung
unterstützt die Viehzucht und Viehhaltung in jeder
nur möglichen Weise , so insbesondere auch des
Kleinviehs wie Ziegen , Geflügel re . und es hat
die Haltung namentlich von Ziegen einen unge¬
ahnten Aufschwung genommen , so daß auch hier
der Einfluß auf die Fleischpreisbildung noch in
Wirksamkeit treten wird . Ebenso haben die mit
Unterstützung der Regierung ins Leben gerufenen
Viehverwertungsgenossenschaften des Landes günstig
gewirkt und in der kurzen Zeit ihres Bestehens
schöne Erfolge erzielt.

Vom Manöver.
jj Aufhauseu , 18. Sept , Im Rahmen eines

herrlichen Herbsttages beendete gestern die 27 . Di¬
vision ihre Manöver . Die Hebungen der 26 . Di¬
vision, die um einen Tag früher begonnen ha¬
ben , sind schon vorgestern zu Ende gegangen . Ge¬
stern standen sich Oberst v . Redern als Komman¬
deur der (roten ) 54 . Brigade und Generalmajor
v . Breuning als Führer der (blauen ) 53 . Brigade
gegenüber . Rot hatte auf den Höhen östlich und
westlich von Aufhausen , die von Natur aus schon
schwer einnehmbar sind, stark befestigt und dort
eine Abwehrstellung eingenommen . Blau rückte ge¬
gen diese Stellung in zwei Kolonnen vor und
versuchte auf dem linken Flügel eine Umfassung
des Gegners . Da die Mitte von Blau nur schwach
besetzt war , wurde sie von Rot eingedrückt und
zum Rückzug gezwungen . Die weitere Entwicklung
wurde durch das Signal „Das Ganze Halt !" ver¬
hindert . Der Kommandeur der 27 . Division , Ge¬
neralleutnant von Pfeil und Klein Ellguth , nahm
bei der Kritik Anlaß , seine Anerkennung über die
gute Haltung der Truppen und ihre Leistungen
auszufprechen.

Aus dem Gerichtssaal.
* Stuttgart , 18 . Sept . (Strafkammer . ) Aus

Not zur Wechfelfälscherin geworden ist die ledige
Anna Maria Keller von Sprollenhaus bei
Wildbad , Tochter des Wegwarts dort . Die 34jähr.
Angeklagte ist Mutter von 6 unehelichen Kindern,
von denen 4 leben . Ihr Schwager ist deren Vater.

sre erhält wöchentlich 5 Mk. von der Stadt Wild¬
bad für dieselben. Sie ist wegen erschwerter Pri¬
vaturkundenfälschung und Betrug durch fälschliche
Anfertigung von 2 Wechseln angeklagt , je auf 140
Mark lautend . Sie schrieb 3 Wechsel je auf 140
Mark mit der gefälschten Unterschrift ihres Schwa¬
gers . Im ersten Fall wurde die Bereinsbank Wild¬
bad um 140 Mk . geschädigt. Der zweite Wechsel
wurde vom Kassier Ulmer zurückgewiesen, welcher
der Sache nicht traute . Sie entschuldigte sich da¬
mit , daß sie glaubte , ihr Schwagpr werde den
Wechsel ohne weiteres bezahlen . Es wird eine ein¬
heitliche fortgesetzte Handlung angenommen , da je¬
der weitere Wechsel den gewährten Kredit verlän¬
gern sollte , um sich aus der Not zu helfen , wie
sie es schon von ihrem Vater gesehen hatte . Sie
hoffte auf Einlösung der Wechsel, ehe die Sache
entdeckt werde . Ein Schaden ist nicht entstanden,
da der Bruder ihn bezahlte . Das Urteil lautete
auf 2 Monate Gefängnis und Kostentragung.

js Rottweil , 18 . Sept . Die beiden Reisenden
für photographische Vergrößerungen An¬
dreas Bley , Bildhauer von München , und Johann
Voit , Schreiner von Brunek , die sich bei der
Sammlung von Bestellungen unlautere Manöver
zu Schulden kommen ließen , wurden von der Straf¬
kammer verurteilt und zwar Bley wegen Betrugs,
Beleidigung und Hausfriedensbruchs zu 4 Mona¬
ten , Voit wegen Erpressung zu 3 Monaten Gefäng¬
nis.

Lus dem Reiche.
* Wilhelmshaven , 18 . Sept . Gestern nachmit¬

tag gegen 1 Uhr wurden von dem an den Herbst¬
manövern beteiligten Torpedoboot S 119 bei schwe¬
rer See drei Mann über Bord gespäht. Es
gelang , zwei Mann zu retten , während der dritte,
der Torpedo -Oberheizer Bude aus Prösen (Prov.
Sachsen ) ertrank . Seine Leiche wurde bisher nicht
geborgen.

RusiAndilchrs.
st London, 18 . Sept . , Auf dem Linienschiff

'„König Eduard 7 .
" sprang bei einer Schießübung

auf der Höhe von Colosah das Verschlußstück eines
großen Geschützes heraus . 1 Mann wurde getötet,
mehrere schwer verletzt.

st Petersburg , 18. Sept .» Der Minister des
Aeußern , Sassonow, ist in Begleitung feines
Kanzleidirektors , Baron Schilling , nach England
abgereist.

st Tokio , 18 . Sept . Die Beerdigung des
Feldmarschalls Nogi und seiner Gemahlin fand
heute unter militärischen Ehren statt.

* London, 18. Sept . Bei einem Eisenbahn¬
unglück wurden 15 oder 16 Menschejn ge¬
tötet und über 40 Verwundset. Nach der
offiziellen Angabe der Bahnverwaltung sprang die
Lokomotive des Zuges Chester-Liverpool bei Ditton
von den Schienen und lief auf eine Brücke auf.
Mehrere Waggons gerieten durch Funken von der
umgestürzten Lokomotive in Brand . Alle Reifenden in
den ersten beiden Waggons wurden getötet , die
im dritten erlitten leichte Verletzungen , der vierte
Wagen verbrannte vollständig.

„Herr Dittert , ich habe Ihnen ein großes Unrecht abzu¬
bitten. Wollen Sie mir vergeben?"

„Wohl weil auch Sie mich für den „tollen Einsiedler"
gehalten haben? Ich nehme Ihnen das nicht weiter übel.

"

„Dafür danke ich Ihnen herzlich ! Es ist traurig, daß ich
auf meine alten Tage das noch sagen muß, aber es ist leider
wahr : der eigentliche Narr war — ich !"

Binchen kehrte wieder zum Kronenwirt nach Krumlov
zurück, der es sich nicht nehmen ließ , ihr die besten Zimmer zur
Verfügung zu stellen . Als er aber anfing, sie mit „gnädiges
Fräulein " anzureden, da lachte sie ihn aus.

„Sagen Sie nur ruhig weiter „Fräuleinchen" zu mir, das
hört sich viel schöner und aufrichtiger an. Ich den auch gar
nicht „gnädiger" geworden wie früher."

Balthasar besuchte Binchen häufig. Er hatte in der Stadt
noch allerlei zu ordnen und mußte auch abwarten, bis ihm die
Urkunden ausgehändigt wurden , die ihm den regelmäßigen
Besitz von Liechtenberg zusicherten.

„Wir wollen das Schloß jetzt Kr immer Neu -Liechtenberg
nennen." sagte er eines Tags , als er gerade wieder einmal in
Krumlov weilte, „damit niemals mehr eine — Verwechselung
möglich ist ."

„Wir," fragte Binchen lächelnd und blickte rhu verschämt an.
„Ja , wir ! Du und ich ! Willst Du mir das Recht geben.

Dich als mein Eigen zu betrachten , als die künftige Herrin
von Neu - Liechtenberg ? Du bist mein Schutzengel gewesen, der
mich wieder zum Menschen gemacht , meinem öden Dasein
wieder Lebenslust gegeben hat.

"

Statt aller Antwort schmiegte sich Binchen an ihn und
schloß seine Lippen zaghaft mit dem ersten Kuß. —

Als die Glocken des Christfestes feierlich durch die Lande
hallten, da stand ein glückliches , neuvermähltes Paar am Fenster
des Schlosses und blickte hinaus in die sternumflimmerteLand¬

schaft, die eine weiße Hülle frisch gefallenen Schnees trug.
'

„Kannst Du dort oben die Ruine erkennen . Lieb ?"

„Ja , ich sehe sie ganz deutlich . Der Helle Stern dort scheint
gerade darüber zu stehen .

"

„Ich will sie ausbauen lassen und ein Heim dort gründen
für arme, verstoßene und verlassene Menschen. In der Nähe
der Schutzhütte soll Vater Friedlieb ein stattliches Häuschen
bekommen , wo auch er m Ruhe seine Tage beschließen kann.
Seinen Sohn nehme ich dann zum Frühjahr in meine Dienste
als Förster.

— Ende . —

Vermischtes.
§ T er größte Obstgarten der Welt. In Barbara

( Kalifornien ) befindet sich ein Obstgarten , der un¬
gefähr 10 000 Olivenbäume enthält . Daneben be¬
finden sich in ihm 3000 Walnußbäume , 4500 ja¬
panische Dattelpflaumen , 10000 Mandelbäume u.
gegen 4000 andere Fruchtbäume . Die 10 000 Oli¬
ven liefern im Jahre 40 000 Flaschen Baumöl,
das die Flasche für 4 Mk. leicht Absatz findet.;
Die Nußbäume geben Tausende von Scheffeln
Nüsse , ganz zu schweigen von den zum Alkohol¬
erzeugen und zum Kuchenbacken gesuchten Datteln-
pslaurnen.



Me ungarischen Skandalszenen.
* Budapest , 18 . Sept . Knapp vor der Oeffnung

der Sitzung des Abgeordnetenhauses kam es

im Saale zu überaus aufregenden Szenen . Es

entstand ein Handgemenge , bei dem der Handels¬
minister Berethy Plötzlich taumelte und unter eine

Bank fiel . Anscheinend verletzt wankte er aus

dem Saal . Gleich darauf betrat Tis za , von der

Majorität stürmisch begrüßt , den Saal , konnte je¬
doch , da die Opposition in tobenden Lärm mit

Pserfen und Trompeten ausbrach , die Sitzung
nicht eröffnen , welche suspendiert wurde.

ff Budapest , 18 . Sept . Das Magnatenhaus
versammelte sich heute zur Wahl der Delegatio¬
nen . Dier oppositionelle Magnat Hadik griff den
Ministerpräsidenten heftig an und forderte ihn
aus , seinen Platz zu verlassen , um die Wieder¬
herstellung des parlamentarischen Friedens zu er¬
möglichen . Ministerpräsident Lukacs erwiderte , die
Regierung werde ihren Platz verlassen, wenn der
König oder die Majorität ihr das Vertrauen ent¬
ziehen , aber keine Regierung werde von ihrem
Platz zurücktreten , weil die Minorität ihr kein
Vertrauen entgegenbringe . Von jeder persönlichen
Beziehung abgesehen, würde ein Rücktritt aus die¬
sem Grunde aller parlamentarischen Gepflogenheit
widersprechen . Der Ministerpräsident sagte dann
weiter, die Vorgänge in der gestrigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses seien beschämend gewesen, nicht

' weil das Präsidium geeignete Vorkehrungen zur
Sicherstellung der Beratungen getroffen habe , son¬
der,: weil Abgeordnete , statt ihre ernste Aufgabe
zu erfüllen , durch Lärmszenen verhinderten , daß
der Präsident zu Wort kam . 1

Vorsichtsmaßregeln in Budapest.
? fs Budapests 18. Sept . Der Polizeichef ver-
* öffentlicht eine Bekanntmachung , in der sozialde¬

mokratische Straßenaufzüge verboten und die
Schließung der Haustore auf 8 Uhr abends ange¬
ordnet wird . Die Polizei und die bewaffnete Macht
würde,: mit größter Entschiedenheit auftreten und
nach einem ermahnenden Hornsignal , durch das
die Menge aufgefordert werden soll, sich zu zer¬
streuen, gegebenfalls von der Schußwaffe Gebrauch
machen.

st Budapest , 18 . Sept . An verschiedenen Punk¬
ten der Stadt sind starke Militärabt ei Hun¬
gen und Gendarmerise verteilt. Bis 8
Uhr abends waren nur ganz un erhebliche Zu¬
sammenstöße zwischen Demonstranten und der
Polizei vorgekommen. Einige Trupps wurden von
der Polizei aufgelöst und in die Flucht getrieben.
Um 8 Uhr abends wurde auf Anordnung der Be¬
hörden der Straßenbahnverkehr aus der Ringstraße
eingestellt.

Ter italienisch -türkische Krieg.
ff Rom , 18 . Sept . Die „Ag . Stef .

" veröffent¬
licht aus Benghasi vom 18 . Sept . eine Depesche
des Generals Reifoli aus Derna , in welcher über
einen Angriff der italienischen Stellung
durch die Türken berichtet wird , der heute statt¬
fand . Nach diesem Bericht wurden die Türken
zurückgeschlagen und ein erfolgreicher Gegen¬
angriff aus die Türken gemacht. Tiei Italiener
hatten 61 Tote und 113 Verwundete . Bei den
Türken sollen 8VV Tote gezählt worden sein und
ihre Verluste soll ein insgesamt 1000 sein.
11 Türken wurden gefangen genommen.

a
Ein aus dem türkischen Lager stammender

Bericht sagt , daß sich nach 8 stündi gen:
Kampfe die Italien e' r zurückzogen. 6
Gewehre , Feldgeväte und viele Tote blieben in
Händen der Türken . Die türkische Fahne wurde
auf Sidi Abdullah aufgepflanzt . Die Türken hat¬
ten drei Verwundete.

Vermischtes.
8 Tie „Liebe auf dein ersten Blick?

" . Sir Ja¬
mes Crichtcn-Brownie hielt dieser Tage bei der
Konferenz der -englischen Sanitätsinspektoren in
Sheffield eine bemerkenswerte Rede , die von den
Londoner Zeitungen eingehend behandelt wird . Er
sprach zunächst die Ueberzeugung aus , daß alle
Aerzte ihren schwächlichen , kranken, morbiden Pa¬
tienten das Eingehen einer Ehe verwehren wür¬
den . Allerdings -, sagte Sir James , „wird man
m solchen Fällen , wo es sich um wahre Liebe
handelt, nicht viel ausrichten . Ich glaube an die
hohe Ethik der Liebesehen nicht nur vom ro¬
mantischen Standpunkt , sondern auch vom eu ge¬
netischen aus . Leider spielt aber in einem gro¬
ßen Teile unserer Ehen die Liebe gar keine oder
Nur eine sehr untergeordnete Rolle . Rang , so¬
zialer Einfluß , Ehrgeiz und das , was ' Carlyle
„Geld -Nexus" nennt , sind die dominierenden Fak¬
toren bei den Eheschließungen . Solche Ehen sind
«der, glaube ich, nicht sehr geeignet , wünschens¬
werte Resultate für die nächste Generation zu
schaffen . Der verstorbene Professor Lahcock Pflegte
KU sagen, daß unsere Aristokratie durch ihre ge-

:>n neues (juattal
unserer Teilung steht vor der Lür.

wir laden rum kerug unserer Teilung im neuen ljuartal,
das durch die Landtagswablen eine politisch lebhafte Teit
bringt, höflich ein.

Unsere tSgliA erscheinende Leitung

„Aus den Launen"
NSlt reine Lerer rietr in übersichtlicher
7orm auf dem Lausende « , berichtet schnell
über allewichtigen Vorkommnisse «na bietet
zugleich einen einwandfreien Lesestoff

für jede familie . «
Lrolr ihrer Reichhaltigkeit ist unsere Teilungso billig,

dass sie von Jedermann gelesen werden kann.
6s empfiehlt sich unsere Teilung bald ru bestellen, da¬

mit ihre Tustellung in richtiger weise und ohne Unterbrechung
vor sich geht.

Redaktion unä Verlag äer Leitung
Aus den Launen.

legentlichen Verbindungen mit Schauspielerinnen u.
Milchmädchen vom Untergang bewahrt wurde . Es
besteht eine tiefeingewurzelte , instinktive Aversion,
die Individuen der weißen und der fchwarzen
Rasse vor: einer Verbindung abhält , und die
Früchte solcher Verbindungen Pflegen von ganz
inferiorer Qualität zu sein. Und so besteht auch
sehr oft eine tiefe physiologische Sehnsucht zweier
Mer:scheu derselben Rasse, sich zu vereinigen , und
ich glaube , daß die Früchte solcher Vereinigungen
viel eher stark und gesund sein werden als die
ans Ehen , die mit kaltem Blut und aus geschäft¬
licher oder sozialer UÜberlegung geschlossen werden.
Ich verteidige nicht die unüberlegten , überhaste¬
ten , zu jungen Ehen , von denen wir ja mehr
als genug haben . Und die Verbannung von Gret-
na -Green war ein Verlust für den Novellisten
und ein Gewinn für das Land . Die echte Liebe
aber aus den ersten Blick ist ein zweifacher Se¬
gen . Sie segnet die, die sie erfahren haben , u .f
sie segnet jene , die dieser Liebe auf den ersten
Blick ihr Leben verdanken .

"

ß Ein untergegangenes Buddhistenreich . In
den vorchristlichen Jahrhunderte «: blühte da , wo
sich heute die menschenleere öde Wüste von Tak-
lamakan ausdehnt , ein mächtiger buddhistischer
Staat , das Kaiserreich von Lulan oder Schenschen.
Diese rätselhafte Kulturmacht , die sich noch im
siebenten Jahrhundert n . Ehr . auf der Stätte des
heutigen Chinesisch -Turkestan ausbreitete , und bis¬
her nur durch literarische Ueberlieferung bekannt
war , bildet seit langem den Gegenstand wissen¬
schaftlicher Streitfragen unter den buddhistischen
Gelehrten Japans . Im Aufträge eines japanischen
Kirchensürsten , des Grafen Otan , hatte nun vor
etwa zwei Jahren der Priester Zuiche Tachiban:
eine Expedition nach Chinesisch -Turkestan unter¬
nommen , um näheres über dies alte buddhistische
Reich festzustellen. Bor kurzem ist er nach der
Heimat zurückgekehrt und hat in der Tokioter
Zeitung „Jiji " einen vorläufigen Bericht veröffent¬
licht, der uns die eingehende Lösung eines welt¬
geschichtlichen Problems in Aussicht stellt . Der Ge¬
lehrte begann seine Reise in Omsk mit der sibiri¬
schen Eisenbahn , ging zunächst durch das russische
Gebiet von Semipalatinsk , wo die Wege erträg¬
lich waren , betrat bei der Grenzstadt Ngansi Chi¬
nesisch-Turkestan und reiste nun weiter mit 20
Pferden , 15 Kühen, 20 Kamelen und einer An¬
zahl von Schafen . Er gelangte glücklich nach der
Stadt Turfan am Fuße der höchsten Berge in der
großen Gebirgskette von Tienschan . Schwierigkei¬
ten stellten sich ihm erst entgegen , als er nach
der Abreise von Turfan in das öde Lobnor -Gebiet
der Taklamakanwüste kam . Beim Vordringen in
diesem menschenleeren, unfruchtbaren Gebiet be¬
nutzte er als Führer das Tagebuch jenes chinesi¬
schen Buddhisten -Priesters Hsuen Chwang , der auf
seinem Wege nach Indien im Jahre 629 n . Ehr.
das Land durchwandert hatte und dessen Auf¬
zeichnungen die wichtigste Quelle für unsere Kunde
von dem alten Lulan -Reich darstellen . Aber wie
anders fand es der Japaner , mehr als 1300 Jahre
später ! Wo damals ein glückliches Volk in einem
blühenden Lande wohnte , gähnte jetzt eine leere
Wüste. Die Grabungen wurden auf der Stätte des
alten Lulan von reichen Erfolgen gekröu^ „Wir
fanden "

, so berichtete Tachibana , „viele buddhi¬
stischeBücher, heilige Statuen und Gemälde.
Diese kostbaren Ueberreste wurden unter den Trüm¬
mern der alten buddhistischen Tempel? gesunden.

graben liegen . Wahrscheinlich sind die Paläste u.
Tempel des alten Lulan von den Muhammedanern,
die das Land unterjochten , zerstört worden . Wenn
diese Dokumente und andere Reliquien genau un¬
tersucht sind, werden sie eine Fülle neuen Lichts
auf die Geschichte des Buddhismus werfen . Die
Funde bestätigen die bereits früher ausgesprochene
Theorie , daß der Buddhismus, auf dem Wege
über Chinesich - Turkestan nach China kam.
Turkestan war in alten Zeiten von einem Volk,
den Uiguren , bewohnt , unter denen der Buddhis¬
mus freundliche Aufnahme fand . Die Rasse wurde
dann von den Muhammedanern vernichtet , und
auch die uigurische Sprache überlebte das Volk
nicht. Bei meiner Expedition habe ich eine Anzahl!
von Dokumenten gesunden , die in Uigurisch ge¬
schrieben sind und sowohl von hohem religions¬
geschichtlichen als auch philologischem Wert sein
werden .

"

Der Gaateustarrd i» Württemberg
zu Anfang des Monats September 1913 . Der August
1913 ist als ein vollständiger Regenmonat zu kennzeichnen.
Es gab nur wenige und meist ganz vereinzelte regenfreie
Tage . Dabei war die Temperatur in der Regel kühl, bis¬
weilen sehr kühl . Sommerlich warme Tage fielen auf den
4 . und 30 . August, schöne Tage waren es insgesamt 8.
Es ist nicht verwunderlich, daß bei einer solchen Witterung
der Gang des Erntegeschästs schwer geschädigt wurde und
daß die Aeußerungen der Saatenstandsberichterstatter durch¬
weg ungünstig, teilweise beinahe trostlos lauten . Das Ein¬
bringen der im Juli ds . Js . noch gut und vielversprechend
stehenden Halmfrüchte wurde durch die fortwährenden Nieder¬
schläge außerordentlich erschwert und verzögert. Menge und
Beschaffenheit des Getreides zumal der Sommerfrüchte, Gerste
und Hafer hat ganz bedeutend notgelitten und an Wert ver¬
loren . Ein großer Teil der Früchte ist ausgewachsen , da
und dort schon stehend auf dem Halm . Sehr viel Getreide
wurde in nicht trockenem Zustande eingefahren und laust
Gefahr, noch in den Scheunen zu verderben. Das Stroh
ist minderwertig und vielfach als Futterstroh kaum verwend¬
bar , die Gerste für Brauzwecke ist wohl zu brauchen . Die
Kartoffeln und die Hülsenflüchte leiden gleichfalls empfindlich
unter der Nässe, erstere werden faul, insbesonderein schweren
Böden, letztere kommen nicht recht zur Reife. Oehmd ist
zwar reichlich vorhanden, aber es kann nicht gedörrt werden.
Die Futterkräuter sind oft überständig und verfaulen auf
dem Stock . Die Kleefelder mancher Gegenden werden von
den Mäusen stark heimgesucht. Ganz unheilvoll haben die
Nässe und der Mangel an Sonnenschein dem Weinstock zu¬
gesetzt . An vielen Orten sind die Weinberge der Peronospora,
dem Oidium und anderen Krankheiten zum Opfer gefallen
und lassen nur sehr schlechte Erträge erwarten . Der Pflanzen¬
stand in den Hopfengärten ist durch Regen und Wind wohl
auch geschädigt worden, zeigt aber doch noch fast allerwärts
ein gesundes Aussehen. Einen Lichtblick in dem Grau der
Herbstaussichten bietet eigentlich nur das Obst. Der Ertrag
befriedigt , namentlich bei den Aepfeln beinahe überall, ob¬
gleich an den stürmischen Tagen vom 36,37 . August große
Mengen von Aepfeln und Birnen von den Bäumen vorzeitig
abgefallen sind . Der baldige Eintritt warmen, trockenen
Wetters ist dringend zu wünschen , und könnte manchen
Schaden wieder mildern oder ausgleichen.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart , 18 . Sept . Mostobfimark: auf dem Wil¬

helmsplatz, 17 . Sept . Zufuhr 900 Ztr . Preis für
Aepfel Mk . 3 .40— 4 .30 . Mostobstmarkt Stuttgart —Nord-
bahnhos, 17 Sept . Heute wurden zugeführt : 1 Waggon
aus Hessen, 1 aus der Schweiz , 1 aus Frankreich . — Kar-
tosfelgroßmarkt aus dem Leonhardsplatz. Zufuhr
900 Ztr . Preis Mk. 3 .30 bis Mk. 3 .60 per Ztr . — Filder-
krautmarkt auf dem Charlottenplatz. Zufuhr 300 Stück.
Preis 10 —15 Mk. für 100 Stück.

Voraussichtliches Wetter

am Freitag , 30 . Sept . : Vorwiegend heiter, trocken, nach¬
mittags mild.

Verantwortlich« Rckakteur: L. Larck , Altrnstri».
Druck und Verlag der W. Rtekcr'schen Buchdruckerei in Mensteig.

Inserate jeder Art
in unserer Tageszeitung

^ „Aus den Tannen " ^
find von

^ größtem Erfolg . ^



Landlv. Bezirksverein Calw.
Die Aussteller von Pferde », Rindvieh , Schweinen , Schafe»

und Ziege« wollen sich nächstenSamstag , vormittags 7 " 2 Uhr
aus dem Fesiplatz mit ihren Tieren einfinden.

Jeder Aussteller hat sich an der Kasse gegen Bezahlung von 40 Pfg.
ein Festabzeichen zu beschaffen, welches zum freien Eintritt in den Fest¬
platz über die ganze Dauer der Ausstellung berechtigt.

Calw, 18 . September 1912.

V

Vereinsvorstand:
Regierungsrat Binder.

m Calm
am 21. und 22 . September 1912.

I Festprogramm:
Samstag , den 21 . September.

Morgens 7 Uhr:
Morgens 7V- Uhr:

Tagwache.
Aufstellung und Musterung der Preis -
tiere auf dem Festplatz.

Vormittags 10 Uhr : Eröffnung der Ausstellung durch den
Vorstand des landwirtschaftlichen Bezirks¬
vereins, Herrn Regierungsrat Binder.

Mittags l 2 Uhr: Vornahme der Prämierungen durch den
Vorstand des landwirtschaftlichen Bezirks¬
vereins.

Nachmittags 1 Uhr : GrosterFestzug unter Mitwirkung
von Handel , Gewerben . Industrie
mit historischen « . Bolkstrachten-
gruppen, sowie zahlreichen Fest-
wagen.

Nachmittags 20 - Uhr: Festessen im Badischen Hof.
Nachmittags 3 — 6 Uhr: Konzert und gesellige Unterhaltung

auf dem Festplatz.
Sonntag , den 22 . September.

Vormittags K? , ? Uhr: Konzert auf dem Festplatz.
Nachmittags von 3—6 Uhr : Konzert und gesellige Unter¬

haltung auf dem Festplatz.

II . Ausstellungen:
Obstausstellung, veranstaltet vom Bezirks -Obstbauverein,

ö . Ausstellung des Bezirks - Bienenzüchtervereins.
6 . Ausstellung des Bezirksvereins für Geflügelzucht und

Vogelschutz.
O . Ausstellung des Bezirksfischereivereins.
L . Ausstellung des Vereins der Kaninchenzüchter von Calw

und Umgebung.
Ausstellung von Gartenbauerzeugniffendurch die Gärtner
von Calw und Umgebung.

O . Ausstellung von landwirtschaftlichen Maschinen und
Gerätschaften.

Geöffnet:
Samstag , 21 . Sept . von vormittags 10 Uhr bis abends 7 Uhr
Sonntag , 22 . , , „ 9 Uhr , „ 6 Uhr

Zu zahlreichem Besuch des Festes ladet freundlichst ein

Nw Alisschutz des lMdw. Bezirdsumius Calw.

Altenfteig -Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Sonntag , den
22 . ds . Mts . rückt die

gesamte oberstädter Feuerwehrmann¬
schaft zur Uebung aus.

Antreten präzis 7 Uhr morgens.
Den 19 . September 1912.

Das Kommando.

Altensteig.
Ein schön möbliertes

Ainriiter
sowie eine

Schlafstelle
hat sofort oder später zu vermiete»

Ehr . Kirn , Malermeister.

A l t e n st e i g.
Ich gehe nächsten Samstag mit

meiner

Dreschmaschine
für längere Zeit auswärts.

Mkll8tkig, 19 . 86pt6mb6r 1912.

led üük meine ? ? 8X18 van beute sn
vieSer 3v8.

AMisiMl kelmM.
k̂ rnsprovksr 59.

Alteuftekg.
Sehr schöne , gesunde

Speifezwiebeln

sowie „Watthell
Msmarckheringe

sind ganz frisch eingetroffen und
billigst zu haben bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

Altenstei g.

»»

F

L
Vorteilhafteste«- stausbranö.

ÜMger slr llostlsn, Lok8 uuä küerstristetr.
Die soirwa i-koiniso ^ sn Unioa - Lriltsts siaä in ^.Itsnstoig

nur nu tz -tbou bei

^3U KZpolins I,ur, LodlgiiliLiiälMA.

r
SchrtlboWim « . IlluWge!

einfache, solide Sachen
und elegante Packungen
kauft man stets vorteilhaft in der

W. Rieker'L Buchhandlung.
. . §. Lauk , Altensteig.

MM« !»
empfiehlt stets frisch

Nr . Waig , Konditor.

Modehaus G
.

I
. Bernhardt

PromenadenPlatzL«
Freudsnstadt
— Fernsprecher 28 —

Kwderftalle .Ks«fertis»,Wäsche,Weißwaren . BnkSki»
LML Anferttgung komplett . Aussteuern

— — in jeder Preislage unter Garantie für tadellose Ausführung — —

Mlll - Allssteaeril Kinder - Aussteuer» Bady - Wäsche

l

^
erstktaffige Ausführung von M . 30 . — bis M . 65 . -

dküskökkst , mr beste Qualitäten , in allen Preislagen Elskkstk Bkllslöükü.

Lnorm 's Lager . - - - Billigste Preise . - - - - Sonntags geschlossen.

Altensteig.

Herrensnrüge
Burschen »,
Knaben „

gestrickte u . aus Stoff
dla«e Nrbeiteranxüge
ArbeiLshosen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normschemden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz u . farbig
empfiehlt billigst

Inst WiMMl
Tuch- « . Kleiderhaudlung.

Egenhausen.
srohe « ttd frischgebranttts

rsi«fchmscks«d<

Kaffees

empsiehlt die W , Riekersche Buchdr.

Gestorbene.
Calw : Frida Eisenhardt, geb. Köhler.
Dornstetten : Christian Mäder , Wag¬

ner, 59 I.
Freudenstadt : Barbara Kieninger,

65 I.
Eßlingen : Mathilde Müller , geb-

Klenk.
Neresheim : Fridolin Schultheiß,

Stadtpfarrer , 90 I.
Sindelfingen : Adolf Wolf , Kauf¬

mann , 64 I.
Stuttgart : Mathilde Springer , Re-

gierungsdirektors-Witwe 90 I.
Stuttgart : Marie Pcescher, geb. Ehr¬

hardt, Forstrats Witwe, 74 I-
Ludwigsburg : Wilhelmine Schund,

82 I.
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